
(40, 42), un OAaß nach Zutber 0Öd$S „Deutige DOoIE der Juden mıt dem altteftamentlichen Iudenvolke
aum no z vergieichen f€l“ 41) YNun aber guch eine rı Zemerkung ! s ıff nıch
richtig, ÖCß Öie Srage, ob b3w inwiefern der Dekalog, obwohl gquch ein Befhtandteıl Öden
en gegebenen altteftamentlichen Gejetzes il doch guch ie Chriften verpflichtet, erfit 1. 1532
an £Zutber berangetreten jei VDielmebhr bat Zutber die)eS roblem ichon im Agure der
re 1522/25 gelöft. (Tiabhere iın meiner Abbhandlung „Zutber un ÖS Ite Teftament“ ım unı  7
un ulDe Öer Seit{chrift „Zuthertum Aur 173 {f.) Yuch die weiteren Hemerkungen u diejer
ache jind nıch ganz zutreffend Auf 49— 253 ÖeS £indenichen LDerkes Werden annn (in

modernijiertem Deutich) Öie Schrift „Don den Juden“ un ÖE „Dermahnung Wider die
Iuden“ (D vollfjtandıg, die rırfen „AWWider die Sabbatber“ (1538) un „VDom Schem
bampbhoras“ 15453 Jowie die einihlagigen Cijchreden QUSIZUMSWEeijE mitgeteilt. Dadurch WIrd
dem Lejer zugleich ein wertvoller Einblict in Zutber yelber ermöglicht.

„Zuthers Kampf geqgEN Ö1€ Juden“ Dvon Bic. Erich Dogelfang (Cubingen, 19393,
Mobr Siebe, 35 ,, 1,50 AY.) qıbt Quf Gruns gengquert Renntnis un Jorgfaltız

qer Verwendung der AQuellen eine umfaltende Dearfitellung vDoON Zuthers tellung ZUr Judenfrage.
Es WErden aguch Jolche Dunkte beachtet, Öie Onft meilt ubergangen Werden, die DON Zutber
Flar erfannfie Gefabhr, Oa infolge ÖS „Sudenzens“ der neueren DOriftlichen „Zebraiften“ £ehrer ÖS
Z&ebräifchen) WIe Dagninus un uniter die rabbinifche Schrifterlärung guch iın die Äırche 1in  2
ZuÖrINdeN drobhte D Enders 11, 045)‚ OÖODder die fur £Zutber jebr bezeichnende Tatjache, dagß
3wei arrıifen antıudiYhen Schriften nıt einem Gebetswunfch für Betehrung DonN Suden
{hlIoß Smmer Wieder WIrd mıiıt achdörudck betont, daß die Sudenfrage ur Zutber
„3ZUer un zulegt OÖie Chriftusfrage“ il (9). „Kiner DOM Religiofen loggelöften, rein volkiichen
OQer vrein rajjılchen Betrachtungsweile WIrd bei Zutber nıcht begeqnen.“ „Anfeng un n
jeiner Gedanken ı{t Chriftus“ 52) €L qibtf gquch Dunkte, INan eLIDaS anderer Anjicht
jein fann als Zic. Dogeljang. Da un dorft batte vielleicht auch einen Fleinen unich,
beı en {ihon OÖ ben erwahnten „Judenzen“ ODder bei ÖCm belannten Wort DON ÖCm AHinabitoßen
Öe$S jJudijchen Egufbewerbers in die Ibe die Ungabe ÖSS Sundorts bei Zutber (ErL. 03, W.
Yır 1795 und 2634), in welch lezterem Sall Dder Sefer zugleich erfahren WUrdC, ÖQß 11ıcDs AUuUEt
eine gelegentlich bei Cijch gemachte Hemerkung bandelt. Aber jedcnfalls jollte Yiemand,
der Yıch nıt Sutbers Stellung Iudentum befhaftigt, dzejer wertvollen Schrift DOL:

ubergeben.
Ansbach. Rirchenrat Steinlein.

6d)öffel‚bie Aerrlıiıchkeit er Aıbel erlag Dder Agentur ÖC$S Xauben AUufcS, am  2  2
burg, 1R 1937) x M 1937 127 Dreis M 2,—
In vierzehn Cagen Öie erite MAuflage vergriffen, in wenigen Moneaten Öie Örıtte Auflage

{chienen diejer g rEHart YicH nicht NULT aus Yiamen u1nö Xuf ÖS Derfaflters, Jondern aus
DEr Sache, um DE in diejem uche qgebt, und aQauUus Dder Art, WE {ie efüuhrt WIirs. s gebt um
Die Aibel, Öie ıch eufe 0A$S Getummel eftiger Anfeindung erbebt. nımm dreje An
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